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Dem Chriſtlichen leſer wunſche den Geiſt außGott

zu wiſſen was uns von ihm gegeben iſt.

All LS neulichen 25. Maji auff gnadigſtes
verlangen beyder Durchlauchtigſten

Juverwittibten Churfurſt:nnen von
Sachſen und Pfaltz c. Konigl. Hohei
ten zu Lichtenburg in der Churfurſtl.
Schloß-CapelldieſePredigt gehaltenund

ſo bald dero heraußgebung gnadigſt begeh
ret worden habe nicht allein unterthanig—
ſten gehorſam zu leiſten ſondern auch nur
daran anzuſtehen keine urſach gehabtindem

mich der lehr die ich in einiger gemeinde

vortragenicht zu ſchamen habe ſieauch der
gantzen kirchen vor augen dar zu legen. Die
ſes einige hatte bedencken dabey ſeynmogen
daß es unnutzlich von mir etwasin dieſer
materie herauß zu geben nach dem ich die
ſelbe ſowol inandern meinen Werckenals
ſonderlich denen Predigten von der wieder

gebuttlungſtens mit meh:erm außgefuhret
habe. Es wird aber demſelbẽ billich dadurch
begegnet daß die Gottliche warheit nicht zu
oft vorgetragen werden konneſo denn mag
einigen Chriſtlichen ſeelen angenehm ſeyn
in wenigen bogen zu leſen deßen inhalt
zur außfuhrunggroſſer werckeerfordert.

Weil aber alles daran lieget nicht allein
die neue natur zuverſtehen iondern auch ſie

A2 in
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in ſich zu haben ſoerinnere allein die ge
ſamte leſerund wunſche ihnen Gottliches
licht darzudaß ſie die prufung ihres zuſtan
des alſo anſtellen damit weder einerſeits ei
nige noch in unbußfertigkeit und unter der
herſchafft der ſünden ſtehende auß falſchen
ſchein grunden ſich falſchlich einbilden in der
neuengeburt zuſtehen noch anderſeits an
derewahre glaubigeſ(ſonderlich auß uberre
dung der jenigen die gegen des He Geiſtes
ſprach die wiedergeburt gleichſam zum
hochſten gipffel des wahren Chriſtenthums
machendie doch deſſen erſter eingang iſt)ſich
ſelbſt unrecht thun und die gnade Gottes in
ſich laugnen ſondernalle nach der wahrheit
urtheilen.

Jns gemein magich von der neuen crea
tur ſagenwas unſer Lutherus vom glaubẽ

ſpricht:Bitte Gott daß er die neue ceatur
(den glauben) in dir wurcke ſonſt blei
beſtuwol ewiglich ohne die neue creatur
(den glauben) du wirſt ſie auch nicht recht
lernen verſtehen du dichteſt und thuſt
was du wilt oder kanſt.

Nun der Herr ſchaffeeine neue creaturwo ſie
noch nicht iſt vermehre ſie und laſſe ſie wachſen
wo ſie iſt und helffe uns in glauben hoffnung
und gedult alles uberwindenbißes Offenb. Joh.
21/. heiße: Sihe ich mache alles neu. Amen.

Berlinden 18. Auguſti, r7oi.
Philipp Jacob Spener D.



Jn JEſu Nahmen Amen.
Text.

Gal. VI, I5.
Denn in Ceoriſto Jſu gilt weder

Beſchneidung noch VorHaut et
was ſondern eine neue Creatur.

Gugia, a α αν aicus.

Eingang.
S iſt eines der vornehm
ſten Evangelien des gan
tzen Jahrs welches auff.
nechſten Sontag alsan
dem Feſt der H. Dreyfal
tigkeit gehoret aus Joh.
3 1. 16. wegen des darin

nen vor zeſtellten Articuls von derWider
hdeburt.

Dieſen Articnl ſehen wir an als 1. der

Az auch
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auch im alten teſtament geoffenbahret und
nothwendig geweſen ſehe: Notwen
dig alſo daß auch im alten teſtament kein

unwieder gebohrner ſelig werden oder
der alte menſch andem reichGottes hat theil
haben konnen als welches der Gottlichen
Gerechtigkeit allerdings zuwieder ware
und dieſelbe die in Adam heilig erſchaffene

und wieder verdorbene natur in die herrlig
keit darzu ſie erſchaffennicht wieder einlaſ
ſen konte dafernſieimmer in ihrem Ver
derbnuß und ihr mifßfalligen ſtand bliebe.

Daher die beſſerung der natuir ſchlechter

dings nothig iſt ſolle des menſchen zuſtand
fich auchvor GOtt andern und zwar muß
ſolche beſſerung nicht erſt auff jene ewigkeit

verſpahretſonoern der grund bereits in der
zeit geleget werden. Es war aber ſolche

wiedergeburt auch in dem alten teſtament
geoffenbahret geweſen ſonderlich aber

von der darzu in der zeit des neuen teſta
ments darzu ſchenckenden reichen krafft viel
verheiſſen worden: theils mit andern re
densarten als der beſchneidung 5.B. Moſ.
zo s. derGErr wird dein hertze be
ſchneiden und dashern deines ſaa
mens dar du den HErren deinen

GOtt liebeſt von gantzem hertzen und

von
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von gantzer ſeeleauffdaßdu leben mo
geſt: theils aber mit ſolchen redensarten
die deutlich der geburth meldung thun oder
ſich darauff beziehen: alswo von dem Mel.
lia ſtehet Pſalm 22 31. er wird einen
ſaamen habender ihm dienet Pſ. 110

4A nolohren

II*IIIIIIIher auch
Ezechiel6/2625. damit die men

ſchen in Gotts geboten wandeln und ſeine

rechte haltenund darnach thun Gottvor
her ſageterwolle erſt ſolche leute auß ih
nen machen: alſo mußßen ſie erſt etwas an
ders werden als ſie von ihrergeburt gewe
ſen waren. Es wird auch daſeibſt die art be

ſchrieben Jch wileuch ein nen hertzund
tinen

neuen Geiſt ineuch geben wy
A4
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wil das ſteinerne hertz (daßihr nemlich

auß euerer alten geburth in euch habet auß
eůrem fleiſch wegnehmenund euch ein
fleiſchern hertz geben. Jchwillmeinen
Geiſt in euch geben. Welches nicht al
leine die beſchreioung der widergeburth iſt
ſondern auch die redens-art in der thatin
ſich faſſet. Denn was iſts anders andere
menſchen werdenan ſtatt des vorigẽeinan
der Hertz und Geiſtbekommen als neuoder
widergeboren werdẽ? Daß alſo freylich die
ſe hauptwolthat in demA. T.auch muß ge
offenbahretundden wahren Kindern Got
tes die in derſelben geſtanden ſindbekant
geweſen ſeyn. Wie denn der liebſte Hey
and dem Nicodemo keinen verweiß hatte
daruber geben konnen wie er gleichwol

thutdaß er von demwas er von der wider
geburth horte ſo ſeltzame gedancken eines
leiblichen eingangs in nnttterleibe ſich ge
macht und alſo ſeine unwiſſenheit dieſes ar
ticuls zuerkennen gegeben hatte wenn er
als ein meiſter in Jſfrael iolches gar nicht
hatte wiſſen konnen und ſollen und als
wann GOtt die ſache noch gar nicht offen
bahret hatte.

2. Jndeſſen ſehen wir ihn auch an als
einen hohen von der vernunfft unbegreiffli

chen



chen articul: nicht allein deßweaen weil
Nicodemus ihn nicht verſtund/ünd er ihm
gantz frembd vorgekommen da er doch ein

Phariſeereinmeiſter inJſael und obriſter
der Judenund alſo beyſitzer der hohẽ raths
oder ober-conſiſtorii zu Jeruſalenn geweſen
auchein mann von gutem winen ind ſorge

vor ſeine ſeligkeitausderer er zit Eſu bey

der nacht kamvon ihm unterricht zuerlan
gen. Daher weil er einer der beſten der Pha
riſaer warwir leichtzuerachten habendaß

insgeſamt die Phariſaer ſolcher zrit nicht

mehr verſtand als er von ſolchem wich
tigen glaubenspuncten gehabt werden ha
ben obſie wol das geſetze und die prophe—

ten hattenund mit der ſchrifft umbgiengen
aber nicht alſodaß fie GOttes Geiſt bey ſich
ſeine wirckung aelaſſen hatten: welches ein
zeugniß iſt daß dieſe materie der widerge
burth eine ſolche warheit ſeye die auch aus
Gottes wort keiner durch die eigene Kraffte
erkennen konne vielmehr daß die erleuch

tung des H. Geiſtes darzu nothwendig ge
hore. Sondern wir ſehens auch aus Chri
ſti worten wenn er das geheinmißder wi—

dergeburth vergleichet mit dem wind den

man zwar an ſeinenwirckungẽ keñet aher

weder die natur deſſelbẽvollig verſirhetnoch

A5  von
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von dieſem oder jenem winde deutlichzeigen
kan von wannen er komme und wohin er
gehe. Alſo lehret der HErr verhalte
ſichs auch mit der andern geburt daß zwar
die that bey den wiedergebohrnen auch ihre
wurckungen zeige aber weder der wieder
gebohrne ſelbs noch auch vielweniger ande
re die art derſelbenund wie es damit herge
he zu ergrunden vermogen; daher uns al
leine der jenigeder vom Himmeliſt die jeni
ge geburt offenbahrẽ kandieauch von oben
her geſchehen muß. Weswegen wir aus
nichts die art dieſes hohen wercks faſſen

konnen als aus demzeugniß des jenigen
deſſen wirckung es iſt und alſo aus ſeinem

wort nicht allein wie uns der buchſtabe deſ
ſen vor augen lieget ſondern auch der H.
Geiſt durchdas wort in der hertzen deren
die ihm platz darzulaſſen ſein licht anzun

det: darzu nachmal die ertahrung komt
da manin ſich dasjenige wahr nimt was
in ſolcher wolthat gewircket zu werden

Gottliches wort bezeuget.
2 Wirr ſehen den articul auch an als

einen nothigen articul. Es iſt die ſache

an ſich ſelbſt ndthig indem der HErr zwey
mal mit ſeinem warlich warlich ich ſage

dir gleichſamanepdesſtatt bekrafftiget es
ſeye
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ſeye denn daß jemand von neuem odervon
oben hergebohren werde ſo konne er das
reich Gottes nicht ſehen dasiſt nicht dar
ein kommen oder der ſeligkeit imreich der
gnaden undderherrligkeit nicht theilhafftig
werden. Da nun der HErr keine auß—

nahm machetdorffen wir auch was die ſa
che ſelbſt anlanget keine machen noch oh

ne die widergevurth einigem menſchen die

pforte des lebens offnen: ObwirwolGott
licher freyheitwas die mittel derſelben an
langet die er ſich bey dieſem oder jenem nach
fahigkeit der perſonen gebrauchetund ge

brauchenwolte kein maß geben. Esgrun
det fich aber ſolche bloſſe nothwendigkeit
ſelbſt auf die unveranderliche Heyligkeit

Gottesdero nicht zutommenwilſichmit
einer creatur zu vereinigen die und ſo fern
ſie verdorben iſt und nichts als ſundliches

an ſichhat; dann licht und finſterniß bloß
dahin ſich nicht vereinigen laſſen ſondern
ſolle eine vereinigung mit GOtt geſchehen

und alſo der menſch in das reich GOttes
und daſſelbe in den menſchen kotnmen ſo
muß GoOtt erſtlich in dem menſchen wieder
eine ihm aemaneart ſchaffen ein licht inder
finſterniß anzündenmit deme er ſich ver
tinige.

Und
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nicht alleine daß ſie einmalgeſchehẽ und der
menſch derſelben einmal theilhafftig werden
muſſe ſondern daß er auch derſelven theil
hafftig ſeye und bleibe: weil man ſolche

gnade ſo wol als Adam ſeine ihm erſtlich an
erſchaffene heilige art wieder verliehren
kan da dann das wiederverlohrne nichts
mehr nutzen kan wie wirdas exempel an
Nicodemo ſehen. Jm alten teſtament
wurden die beſchnittene durch die beſchnei
dung auch in ihrer art wiedergebohren:
Dann GoOtt giebt ſolchem ſacrament das
zeugniß daß erdeſſen der beſchnitten wer
de GOtt werde nemlich mit vaterlicher

gnadewelche ohne wiedergeburtnicht müg
lich iſt. Daher wir der beſchneidung die

mit der tauff des neuenteſtaments Col. 2,

1x, xz. vergliechen wird eben die gnade der
wiedergeburt (—doch mitunterſcheid der bey—

den teſtamenten nach demmaß der gnaden)
zuſchreibendie die tauffe hat welche derſel
ben und der erneuerung badheiſſet. Tit. 3.5.6.

Nun war Nicodemus beſchnitten als ein ju
de und muß demnoch in der kindheit auch
wiedergebohren worden ſeyn. Jndeſſen

fordertderHErr auch dieſes manlwo er

wolle ſetlig muſſe erwiedergebohren wer
den
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den zuranzeige daß er die empfangene neue

art wieder verlohren habe und nochmahl
ſie wieder an ſich zu bekommen bedurffe.
So uns auchzur erinnerung dienet jetzt

im neuẽteſtamentuns nicht alſo bloß dahm
auff unſere empfangene tauff zuverlaſſen;
nicht ob hatten wir inzweiffelzu ziehen daß
ſie wahrhafftig das bad der wiedergeburth

und erneuerungdes H. Geiſtes ſey ſondern

weil das dadurch gewurckete auß unſerer
ſchuuld wieder verlohren werden konne da
uns das vorigt gehabte nicht mehrzur ge
meinſchafft des reichs GOttes nutzen könte.

Es iſt aber auch nothig die erkantnuß ſolches

articulsnicht zwar bloßdahin in dem wir
vonkindern in ihrem naturlichen unvermo
gen des gebrauchs des verſtandnuſſes eine
ſolche erkandnußdieeine reflexion erforder
te/weder erfordernnoch erfordern konnen
wie es aber mit dem liecht des glaubens in
ihnem eine bewandnuß habedeſſen Geiſt u

berlaſſen: alſo auch erfordern wir von ein
faltigen Chriſten nicht eine genaue wiſſen
ſchafft des articuls nach ſeinen umbſtanden
einen ſolchen begrieff davon zu haben daß
ſie mit unterſcheid davon reden konten; a

ber ſie muſſen gleichwol die ſache alſo verſte

henja verſtehenesalledaß ſie anders geſin
net
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net ſeyen als ſie von natur und von ſich

ſelbs geweſen waren ob wol einige in ihrer
einfalt eben nicht wiſſenmogen daß ſolche

anderung die wiedergeburth heiſſe. JIndef
ſen wie wir in der erkantnuß ſtets zu wach
ſen uns angelegen ſeyn laſſen ſollen ſo iſts
aller derenwelchen GOttnicht allein ſoviel
nuturliche gaben des verſtandes verliehen
daß ſie eine ſache begreiffen konnen ſondernt
auch die gelegenheit aiebet auß GOttes
wort etwas zu faßen ſchuldigkeitdaß ſtewie

von andernalſo auch dieſem articul der wie
dergeburth trachten zu einer ſolchen er—

kantnißzu kommen von dieſer wohlthat
Gottes derer die Schrifft offte meldung

thutgrundlich berichtzuhaben umb auch
die davon handlende ſtellen und ſpruche zu
verſtehen.

Dieſes nun zu befordernhat die Chriſt
liche kirche daß neuliche Feſt Evangelium
verordnet auß demſelbigen nicht allein von
demarticul der H. Dreyeinigkeit ſondern
auch von der wiedergeburth zu handeln die
gelegenheit zu haben.

Weil denn ſonntags von der erſtenma—

terie gehandelt wollen wir uns zu der an
dern kehren.

Erlla—
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Erklarung.

Es ſind unſre worte genommen auß dem
letzten capitel des brieffs Pauli da er eben
denſelbigen ſchlieſſen wolte undalſo gleich—

ſam die gantze ſummades inhalts deſſen
was er ſeine Galater lehren wollen zuletzt
zuſammen faßt anzuzeigenwasvor GOtt

wahrhafftig angenehm oder nicht ſeye.

Wirr wollen darinnen beſehen derkin
der GOttes ſeligkeit und den weg
darzu.

Je ſcligkeit beſtehet darinnen in
J. S

Chriſto zu ſeyn. Dann
Sdie redensart inChriſtoJeſu gilt

nichts c. iſt ſo viel geſaget darzu an JEſu
Chriſto recht und theil zu haben gilt nichts
2c. Alſo beſtehet alles unſer heyl darinnen
in Chriſto JEſu zu ſeyn und an ihm theil
zuhaben. GOtt hatte den menſchen ſelig
erſchaffen daß er mit ihm dem hochſten

Gutingenauer vereinigung ſtunde und
von demſelben alles wovon ihm wol ſeyn

kontegendße. Durch den fall aberweil der
menſch ſeine gerechtigkeit undheiligkett die

ihm anerſchaffen geweſenverlohren ſo iſt
damit die gemeinſchafft mit GOtt auffge
hoben worden bey ihm und konte auch der

ſelbe
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ſelbe auß eigener krafft und vor ſich ſelbs

nicht wieder darzugelangẽ ;auß doppeltem

mangel/ einmal wegen derbeleidigung Got
tes und der ſünde ſelbs die von GOttes
ſeiten hinderte daß derſelbe ihm zum nach

cheil ſeiner heiligkeit und gerechtigkeit nicht

gnadt erzeigen konte; nechſtdem weil es ihm

an krafften des guten gebrach. Weil dann

der hinumnliſche Vater ſeinen Sohn darzu

verordnet durch ihn das menſchliche ge
GAſ 4 nnkrinnon

nanote genuntuuruns allles das zenige litte wasweaen gottli
cher gerechtigkeit uns zu leiden der ſimde

wegen zugekommen ware auff daß uns die

funde und dero ſtraff erlaſſen werden kön
te: das andereiſt das eigentlich ſo genandte

verdienſt ſo zwar mit der gnugthuung

genau verbunden und daher geieiniglich

4654otmirddarinnen beſtehen

de/ daß der HErr uns wirvrr er wuror
recht und die krafft der ſeligkeit. Beyderley

iſt vonChriſto geſchehen und verrichtetwor

den in dem ſtand ſeiner erniedrigung durch
feinen



St (17)Seſeinem
gehorſam dem geſetz geleiſtet und

durchſein ſchwehres inneründ auſſerliches

leiden: Darzu aber nothwendig auch nach—

verdiente ſchenckenunduns zum wurckli

mmal ſeine erhohung erfordert wurde um
min den ſtand einzutreten in dem er uns alles

chen genuß deſſen bringenkonte.
Er nennet aber Chriſtum Jeſum. Chri

kum welcher nahme andeutet daß er der
jenige ſeye der unter dem nahmen Chriſti
bekandtundvon GOtt den vatern verheiſ

ſen war daß er das werck der erloſung und
ſeligmachung verrichten ſoltedarzu er auch
geſalbet worden und von ſolcher ſalbung
den nahmen Chriſti oder Meſſiæ traget.

Darneben nennet er ihn aber auch JWiſum deſſen nahmens bedeutung und zwar
imit demvorigen uberein komt; wie der en
agelihn erklaret Matth. 21. er ſolte JE
iſus heiſſen dann er wurde ſein Volck

wird

eigentlich die verſon anzudeuten dero

iſeelig machen von ihren ſunden. Jn
deſſen iſt die vornehmſte abficht dieſes nah
imenswo er zu dem nahmen Chriſti geſetzet

das ampt ſo durch den nahmen Chriſti be
deichnet wird zukomme. Jndem ſonder
lich mit den juden ſolcher zeit nicht ſo wol
der ſtreit und frage war ob ein Chriſtus

B und
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und Meſſias erkant uind angenommen wer
den muſte denn daſſelbe geſtunden jene ſo

wol als die Chriſtenſondern ob der JEſus
Mariæ Sohn der von Nazareth genennet

worden ſolcher Chriſtus oder Meſſias ſehe.

Daher es auch heiſſet 1.Joh. 1.Wer
daglaubet dasJWſus ſey der Chriſt
der iſt von GOtt gebohren.

Dieſen unſern Heyland Chriſtum JE—
ſumhaben wir nun anzuſehen als den uhr
heber/ aller unſer ſeligkeitderals der wahre
Hoheprieſter ſich an dem creutze fur uns
zur verſohnung geopffert aber nochzu der
rechten des vaters ſitzende ſtets vertrit ſo
wol mit vorhaltung ſeines geleiſteten ver
ſohnopfers als auch mit darauff gegrun
deter krafftigen vorbitte:der auuch wie erals
der groſſe Prophet in den tagen ſeines flei
ſches den willen ſeines Vaters mit eigenem
munde verkundiget nunmehr nicht alleine
ſolches zuthun immer in der Kirchen ſeine
diener und botſchaffter an ſeine ſtatt verord
nethat ſondern auch vornehmlich durch

ſein geſchriebenes wort und H. Geiſtdener

ſendetdie hertzen troſtet: der endlich als ein

Konig mit dem Vater und zu ſeiner rech
teenſitzendeſeinreichdaß er auff erden auff

gerichtetalſoregieretdaßer darinnen ſeine

unteren
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unterthanendie glaubige/ aller guter deſſel
ben reichs theuhafftig machetverſorget und
wider alle feinde beſchiutzet. Daher in die—

ſem Chriſto JEſu zuſchn das iſt in ſeiner
gemeinſchafft zuſtehen/ iſt die wahre ſeligkeit

und hat vortreffliche guter. 1. Die voll
kommene vergebung derſunden dieſe

iſtdas hauptgut und grund aller uorigen
gnadenſchatze undguterdarinnen beſtehen
de das dem jenigen der durch den glauben
in Chriſtum JEſum gleichſam verſetzet

wirdalle ſchuld ſeiner ſiinde mit daran han
gendẽ ſtraffen vergebenund vor gottlichem
gericht ſo getilget wird als ware ſie nie ge
weſen dieſe wolthat wurde ſonderlich auff
das N. T. verſprochen und iſt der grund
des neuen Bundes den GOTT ver——

ſprichtJerem. 3z1
z.. Jch will ihnen

ihre miſſethat verge venund ihrer ſün
denimmermehrgedencken unde. jo

20. Zur ſelbigen zeit und indenſelbigen
tagen wird er die miſſethat Jſrael ſu
chen ſprichtder cher: abereswird kei
ne daieyn und die ſunde Juda aber
es wirdkeine funden werden. Darmit
man aber nicht eigentlich in ſolchen worten
an die heiligung gedencke folget die Art wie

esdamit hergehen werde denn ich wil ſie
J B 2 ver
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ſe. So gehet auch vor der verheiſſung der
wiedergeburth vorher Ezech. 36 26. Jch
will rein waſſer uber euch ſprengen
daß ihrrein werdet von aller eurer un
reinigkeit und von allenGotzenwill ich
euch reinigen. Zachar. 13 1. Zuder zeit
wird das hauß Davidund die burger

zu gjeruſalem einen freyen offenenborn
havben wieder die ſunde und unreinig7

keit. Welches alles darnach wurcklich er

folget iſt. Wie denn Chriſtus die verſoh
nung fur unſere und der gantzen welt funde.
J. Tit.2/ 2. Er iſt ſie nicht alleine einmal

in ſeinem opffer worden ſonderner iſt ſie

immerfort durch des einmaligen opffers
krafft und frucht. Wir haben die erlo
ſung durch ſein blut nehmlich die ver
gebung der ſůnden. Eph. 1/7. daher
werden wir ohne verdienſt gerecht
auß ſeiner anade durchdie erloſung
ſo durch Chriſtum JEſum geſchehen

iſt welchen GOtt hat vorgeſtellet zu
einem gnadenſtuel durchden glauben
in ſeinem blut damit er diegerechtig
keit/die vor ihm gilt darbiete indem
daß er ſundevergiebet Rom. 3/ 24. 25.

Wie auch dahin die gantze ApoſtoliſchePre
digt



S (21)digt aiengdaß tiepredigt wurde buſſe und
vergebung der ſünde Luc.

4

47. ca—

her Paulus ſich alſo erklahretApoſi. geſch.

13 38. 39. So ſeye es nun euch kund
lieben bruder daß euch verkundiget
wird vergebung der ſunde durch die
ſen/ und von dem allem durch wel
ches ihr nicht kontet im geſetz Molis ge
recht werden wer aber an dieſen glau
bet der iſt gerecht. Es iſt aber dieſes
gutder vergebung der ſunden ſoviel herrli
cher und eine theure ſeligkeit eines theils
weil nicht alleine dievergangene ſunden ver
geben werden ſondern es waltet ſolche ver
gebung auch uber die ſundendienoch an den
menſchenſind dann ob wol einglaubiger
wiedergebohreniſt und die heiligung in ihm
angefangen hat ſo tragt er doch noch auch

an ſich die ſundliche verderbnußund die ſun
dedie immer anklebet Hebr. 12 1. und
auß derſelben entſtehen noch minche

ſchwachheitsſunden und verſehen die alle
der heiligkeit GOttes entgegen ſind und
auſſer Chriſto den zorn auff den menſchen

zogen; aberda iſt dieſes der reichthumder

vergebungdaß alle ſolche ſundenderer der
glaubige hiernoch nicht loß werden kan ob

er wol dargegen ernſtlich kämpffet ihm

B3 nicht
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unter der gnade ſtehen. Daheres heiſſet
Rom.s8 1. Soiſt nun nichts verdam̃
liches an denen die in Chriſto JEſu
ſind die nicht nach dem fleiſche wan
deln ſondern nach dem Geiſt. Alſo ha
ben ſie noch das fleiſch ſo ein unruhiges u—

bel undſolche gifftige quelle iſt auß dero
wann ſchon die ſtarcke außfluſſe verſtopffet
find dennoch das boſe aufs wenigſte tropf
fenweiſe außtrieffet; wenn aber dieglaubi
ge nur nicht nach demſelben wandeln und
alſo ihm ſeinen freyen außbruch laſſen ſo iſt
ihr fleiſch und deſſen noch ubrige geluſte ih
nen nicht verdam̃lich oder keine verdam
mung; deßwegenweil ſte in Chriſto JE
ſu und als ſeiner volligenverſohnung theil
hafftig ſind. Andern theils iſt das gute
auch ſoviel groſſer weil mit der vergebung
der ſunden auch die gerechtigkeit geſchencket

undChriſtus ſelbſt unſere gerechtikgeit wird
Jer.23/ 16. 1. Cor. 1/ Zzo. welches eine
gottliche und ewigegerechtigkeit iſt. So ge
horet auch dahin daß mit der ſunde die ſtraf
fen zugleich auffgehoben werden. Alſo daß

wann die ſunden vor GOtt vergebenſind
keine eigentlicheſtraffedamit der gerechtig

keiteingnugen geſchehen muſte an einem
ſolchen
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en damit auffgehoben,ſind die aber eine
antz andere art gewinnen und mehr wol
haten als ſtraffen ſind.

2. Daßqandere gut der ſeligkeitdas wir
n ChriſtoJeſuhabeniſt ſeineund des va
ers gnade liebe und huld. Denn weil
ZOtt die menſchen als ſein edles geſchopffe
iebet und ſolche liebe allein durch desmen
chen ſunde abgewendet wordeniſt ſo ſtehet
le wieder in voller krafft ſo bald dero hin
erniß die ſunde durch die vergebung wegge
aumet iſt. Und liebet GOtt den glaubi
en eben alſo wie vor der ſunde ja in gewiſ
er maß noch mehr um Chriſti willen.Da
eiſtes Epheſ. 1/ 6. Wir werden an
genehmgemacht in dem geliebten; und
zieſſet ſich alſo die liebe GOttes zu allen ih
ren fruchten mildiglich uber uns auß. Ja
s ſchencktſich GOtt darmit ſelbſtund thei
et ſeine gutermit.

2. Darauß entſtehet die kindſchafft
GOttes daßſo bald einer durch den glau
beninChriſtumJeſum gekommenund ſel
ner theilhafftig wordenin ihn der Vater
quch zu ſeinem kindtannimt: Wie dann ei
neurſach der ſendung Chriſti iſt daß wir
die kindſchafft emprangen Gau. j.

Ba4 und
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und haben alle die jenigedie macht GOttes Kinder zu werden die an Chriſti
nahmen glauben. Joh.1/ 12.

4. Welche kindſchafft jobald das erbe
mit ſichbringtnachRom.8 17. ſind wir
kinderſo ſind wirauch erben. Soheiſt
es auch Apoſt. Geſch.26 24. zu empfan
gen vergebung der ſünde und daser
be. Dieeſe erbſchafft beſtehet darindaß ein
menſch der ein kind Gottes iſt in gewiſſer
maß zu allem das recht hat was ſeinem va
ter aebuhret und daher ſich alle ereaturen
in ihrer ordnung zu ehren ſeines vaters
zum beſten ſeines nachſten und eigener geiſt—

und leiblichen nothdurfft gebrauchen darff.
Daher ihm auch alles zum beſten dienen
muß Rom.8 28. Die engel ſind wieder
durch Chriſtum ſeine freunde worden und
weiſt er daß dieſelbe GOtt ihrem dienſt an
ihin willig und freudia abſtatten/alleubrige
creaturen ihren dienſt auchgerne leiſten.

5. Darzu kompt daß nicht alleineChri
ſtus ſich mit dem glaubigen vereinigetund

in ſeinem Hertzen wohnet Epheſ.3/ 17.
ſondern auch die gantze H. Dreyeinigkeit
kompt zu ihm und nimpt ihre wohnung in

ihm oh. 14/23. 1. Cor.3 15. Weiches
nicht allein eine groſſe ehre iſt enewohnung

und
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und tempel desallerhochſten zuſeynder ſon
ſten in dem Himmel ſeinen Stuel hat ſon
dern es iſt auch der nutzen unaußſprechlich:
dann wo GOtt in gnaden wohnet wird
ſolches ſein wohnhaußlund tempel von ihm
mit himmliſchem liecht krafft/troſt friede
und freude erfullet: darvon den menſchen
wahrhafftig wol und alſowol wird daß
er darauff und in ſolcher krafft alles leiden
leicht traget und uberwindet.

6. Autßß ſolcher vereinigung ſonderlich
auß dem abfluß der lebendigen krafft Jeſu
Chriſti die auß ihm als dem hochgelobten
haupte ſich in die glieder ergieſſet und wur—
ckung des H. Geiſtes entſtehetdie fortſe
tzung der in derwiedergeburth angefange
nen heiligungund erneuerungdes bildes
GOttes weiche ein groſſes ſtucke der ſelig
keit des reichs der gnadeniſt da die glaubige
verklahret werden in daſſelbige bild
voneiner klarhent zur andernalsvom
Geiſt des cErrn 2. Cor. 18. ſo dann
hanget auch an ſolcher vereinigung die er
haltung und bewahrung biß ans ende. J.

Pet. 1/ 5.

Biß endlich 7. darzukomt die letzte verſe
tzung in das reich der herrligkeit in der
jeligenewigkeit: Wann der HErr dieglau

By bige
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bige erloſet von allem ubel und ihnen
außhilfft zu ſeinem himmuiſchenreich/
2. Cun.4 18. da ihnen reichlich darge
reichet wird dereingang zu dem ewi
gen reich unſers OErren uund ceylan
des JEſu Chriſti 2. Pet. 11. durch
die wurckliche einſetzung in das unverganglicheunbefleckteund unverwelck
uche erbe das ſo lange behalten geblie
ben war in demchimmel 1. Pet. 1/4.

Dieſes iſt eine kurtze vorſtellung der ſelig
keitzuder uns Chriſtus gebracht die wir
in ihm genieſſen unddie verſtanden wird
woes heiſſetdaß wir in Chriſto JEſu ſeyn.

2. Den weg zur ſeligkeit zu kommen
wird uns auch gezeiget auff doppelte art:
nehmlichder es nicht ſeye und der es ſeye.

Daheißt es nun inChriſtoJWſu gilt
weder beſchneidung noch vorhaut
ſondern eine neue creatur. Es gilt
nichtin ChriſtoJMſu das iſt es ver
mag nichts darzu zuthun undin Chriſto
ſolcher ſeligkeit theilhafftig zuwerden.

Jſt alſo 1. nicht gultig beſchneidung
der vorhaut. Esiſtbekandtdaß GOtt
den Abraham ſich abſonderlich außerweh
let daer auß Ur in Cnhaldæam beruffenund

in dasgelobte land gebracht in demſelben
welches
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welches ſeyne nachkommlinge beſitzen ſol—

tenals einfrembdling zuwohnen: mit dem
hab er nun einen bund gemachtſein und ſei
nes ſaamens GOtt zuſeyn auch ſolchen
bund durch das ſacrament der beſchneidung
beſtatiget 1. Moſ. 17. Er hat auch nach—

mal auß deſſelben nachkommen das volck

Jſraeldas er auß der dienſtbarkeit Aegypti
außgefuhretzu ſeinem eigenen volck vor
allẽ volckern der gantzen welt außerkohren
2. Moſ. 19 J.6. Dahererauch das volck
vor allen andern ſeiner offenbahrung ge—

würdiget Pſ. 147 19. Er zeittet Ja
cob ſein wort Jſrael ſeine ſitten und
rechte. Sothuter keinen heydennoch

laſſet ſie wiſſen ſeine rechte.
2. Er hatte auch ſeinen offentlichenGot

tesdienſt unter dem volcke angerichtet und
ſein feuer und heerd bey ihnen beſtellet daß
daher das judiſche volck einen groſſen vor
zug vor allen andern volckern hatte den
auch Paulus kurtz faſſetRom.9 15. Jh
nen habe gehoret die kindichafft und
die herrlichkeitund derbundund ge
ſetze und der Gottesdienſt und die
verheiſſungwelcher auch ſind dieva
ter auß welchen Chriſtus herkompt
nach dem fleiſch. Wie os im gegentheil

von
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von den Heyden heiſſet Epheſ.2 12. daß
ſie ſeyen geweſen ohne Chriſto frembd
und auſſer der burgerſchafft Jſrael
und frembde van den teſtamenten der
verheiſſung daß ſie keine hoffnung
hatten und waren ohneGOtt in der
Welt. Von allen dieſen vorzugen nun
war die beſchneidung das ſiegel und die ver
ſicherung daher die Juden insgemein da
vorhielten daß ihnen die ſeligkeit ſchondeß
wegengehorte weil ſie beſchnitten ſeyn in
deman ſolcher beſchneidung ſo viel anders
herrliches hange. Nemlich 1. daß die be
ſchnittene von Abraham dem fleiſche nach

herſtammeten deſſen weil derſelbeßOt
tes freund geweſenallenachkommen ſich zu
ruhmen rechtzuhaben meineten. Welche
aber auß den Heyden beſchnitten worden
waren ſahenihre beſchneidung an als das

mitteldadurch ſie gleichſam in das geſchlecht

Abrahams einverleibet und von ihm zu
kindern nach GOttes ordnung angenom—
men waren. 2. Wuſtenſie daßin der be
ſchneidung wahrhafftig der bund GOttes
mit ihnen war auffgerichtet worden und
ſtunden ſie unwiederſprechlich in der auffs
wenigſte auſſerlichen gemeinſchafft deſſen
gottlichen bundesund deſſen rechten. 3.Auhß

dem
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dem recht der beſchneidung hatten ſie auch

theil an dem gantzen judiſchen Gottesdienſt
opffern oſter lam gebet und ſ. f. welches al
les an ſich ſelbſt nicht geringe guter und wol
ein herrlicher ruhm waren: alſo daß auch

Paulus denen Juden einen vorcheil geſte
het Rom.3 1.2. Aber ſie mißbrauchten
ſich ihres vortheilsund bildeten ſichtin ihre

beſchneidungundwas daran hieng ware
ſchon gnug daß deßwegen ſie inGOttes
gnaden ſeyn muſtenund ſich der ſeligkeit ge
troſten durfftendahero ihnen Gtt und
denen boten nichts draus gehenlicſſen.

Daher Johannes derTauffer ihnen zu
ruffet Matth.3 9. Dencket nur nicht/
daß ihr bey euchwollet ſagenwir ha
hen Abraham zum Vater: verſtehe da
bey wir tragen auch das ſiegel ſolcher ab
kunfft und bundes mit GOtt an unſernlei
bern wie auch Chriſtus ſelbſt Joh. 8/ 33.
undf. ihren ruhm wegenAbrahams der
ihr vater ware zernichtet. So redet
auch Paulus gegender Juden falſche einbil
dungen der beichneidung hart Rom.2 /25.
Die beſchneidungiſt wolnutze wenn
dudas geſetze hauteſt halteſtu aber
das geſetze nicht ſo iſt deine beſchnei
dung ſchon eine vorhaut worden. n

G

deſfen



St (z0o)deſſen wolte es den Juden auch zu den zeiten
Chriſti und der Apoſtel ſchwehr werden ei
nen ſolchen ruhm fallen zu laſſen: daher
nicht allein der hefftige haß der noch unglau
bigen Juden gegen die lehre des Evangelii
entſtundeund immer wahrete dadurch ſte
ſich einbildeten daß die gottl. einſetzung
ſelbſt dahin ja die beſchneidung gehorete
verworffen wurde darauß ſie urſach gnug
zuhaben meineten über die gottl. ordnung
zu eyffern ſondern auch viele deren ſo zum
glauben bekehret waren. Apoſt. Geſch. 15
J. machten noch zuviel wercks von der be
ſchneidunghielten ſie nothignicht allein den

Judenſondernauch denendieauß den hey
den bekehret worden indem ſir nicht anders
ſeelig werden konten. Vielleicht ſind auch
einige geweſen die auffs wenigſte davor ge
halten haben ob man auch wol ohne be
ſchneidung was Heyden waren theil an
Chriſto und der ſeligkeit haben konte ſo ſol
ten ſie doch wegen der beſchneidung aufs we
nigſte noch einen vorzug vor andern und
mehrers recht haben.

Es war aber ein doppelter falſcher wahn
in der ſache dem Paulus hier widerſpricht
(1 derallgemeine; wider den bereits auch

im A. T. die Propheten geeyffert; wann
die
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die ſichern leute ſich einbildeten der auſſerli—
che bund mit GOtt beſchneidumng umd lei—

ſtung des GOttesdienſtes mache ſie ſchon
ex opere operato, oder auß den wercke ſelbſt
ſelig: welches bloß falſch war. Dennder
bundGottes ſtund zwar auf ſeiner ſeiten fe—

ſte ſolte aber jemand deſſen frucht ſeiner ſeit
genieſſen miſte er auch ſeiner ſeit hembund
gemaß im glauben und gehorſam ſich bezeu
gen; geſchahe dieſes nichtſoklagte EGOtt ſo

offte daß ſie ſeinen bund zernichtet hatten.
Die beſchneibung war eine gottliche einſe—

tzung und krafftiges mittelder wiederge

burth bey denenwelche dero krafft nicht bey

ſich hinderten ſondern dieſelbe in demgan
tzen leben zur fortſetzung der erneuerung
gebrauchten alſo immer auch ihre hertzen

beſchnitten. Hingegen nutzete die auſſerli
che wegnehmung der vorhaut desfleiſches

nichtswenn mansdabey alleine liene. Da
her GOtt klagte Jer.9 26. alle heyden
hatten unbeſchnittene vorhaut aber
das gantze hauß Jſrael habe unbe
ichnittene hertzen: daher auch GOtt alle
die beſchnittene mit den unbeſchnittenen
heimſuchen werde. Daher auch Paulus
Rom.2 28. 29. ſolchen irrthum ſtattlich
widerlegetmitden worten: dasiſt nicht

ein
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auch iſt das nicht eine beſchneidungdie

auß wendigim fleiſch geſchiehet/ ſon
dern das iſt einJudeder inwendig ver
borgen iſt und die beſchneidung des
hertzens iſt eine beſchneidung die im
Geiſt und nicht im buchnaben ge
ſchicht. Wiederumb der auſſerliche Got
desdienſt in dem tempel nach den gottlichen
ſatzungen gefiel SOtt auch wol da er nem
lich im glauben (welcher in den vorbildern
immer auff den Meſſiam ſehn ſolte) und
deſſen früchte der liebe GOttes und des
nachſten verrichtet wurde: mangelte esaber

an dieſem ſo hatte GOtt mehr mißfallen
daran und wurde er zur lauter heucheley
und ſolches geſchahe gleichwol alſo insge
mein von dem gantzenvolck. Und alſo mit
ſolchen hertzen thatdiebeſchneidung und der

bund GOttesauch in dem A. T. nichts zur
ſeligkeit ob ſie wol damalmit beobachtung
des gottlichen endzwecks mitzu der gnaden
ordnung geboreten.

2. Nach kam der ander irrthuin ſolcher
zeit darzubey denendie ſich einbildeten es
muſte auch noch in dem N. T. diedeſchnei
dung mit dem ubrigen Moſaiſchen weſen
bleiben und behalten werdenda doch ſolches

ſchatten
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vmmen nunmehroauff horen ſolte als
aß ſeine kraft verlohren hatte. Dann ob
vol die beſchneidung noch eine weile gedul
et wurde daß auch Paulus ſeinen Timo
heum Apoſt. Geſch. 16. zu vermeidung

irgerniſſesveſchnitte; ſo ſolte ſie doch nicht

ilein noch allerdings auffhoren ſondern da
ie falſche Apoſtel auff dero nothwendigkeit

rangenbezeuget Paulus Gal. y 2. wer
ich nemlich in ſolcher abſicht dadurch die ſe
igkeitzuerlangen beſchneidenließe dem
eye Chriſtus nichts nutze. Alſo iſt die meh
urc diebeſchneidung gelte nichts in Chri
to JEſu ſie helffe zur jeligkeit die wirin
Lhriſto haben nichts.

Er ſetzet aber 2. daraunoch vorhaut
amit wird angezeiget der zuſtand der Hey
en dieunbeſchnitten waren. Es mag die

neynung haben: es gelte weder beſchnei

ungnoch vorhaut jene helffe nicht dieſe
chade nicht an der ſeligkeit: wondern es ſeye

nun kein unterſcheid inChriſtowowir nur
ndieſem ſeyn ſo ſeye esgnug und gelte

leichſie ſehen beſchnitten oder haben noch

ie vorhaut: wie auchGal.3 25. gezeiget

vird. Vielleicht mogen auch einige auß
heyden bekehrteweil dieApoſtel den nutzen

C der
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der beſchneidung ſo tieff hinab ſetzten und
weil ſie ſahen wie die meiſten Fuden ver
ſtockt blieben und verworffen waren ſich

haben anfangen einzublidenebendeßwegen
daß ſie nicht beſchnitten waren dienete ſol
ches ihnen zum vorzug vor den Judendem

ſtunde denn auch dieſes wort entgegen und
will Paulus daß weder einer noch der an
dere ſich einiges vorzugs zu ruhmen habe.

Jſt alſo der krafft nacheben das ſenige hier
innen enthalten was Paulus geſprochen
Apoſt. Geſch. 10 34. 3J. Nun erfahre
ich mit der wahrheit daß GOttrtdie
perſon nicht anſiehet: ſondern in al
gerley volcke wer ihn furchtet und
recht thut/deriſtihmangenehm.

Hiermit haben wir nun geſehen was
das jenige nicht ſeye das zu der ſeligkeitin
Chriſto JEſu befordere. Endlich 2. fol
get der wegund mittel darzu ſonderu
eine neue creatur oder eine neue ſchopf
fung und geſchopffe. Es findetſich eine glei
che redens-art 2. Cor.6 17. darumb iſt

jemandin Chriſto ſo iſt er eine neue
creatur. Wie aber das wort Aien oder
creatur auch den menſchen heiſſet als Marc.
16 15. Prediget das Erangelium al

ſencreaturenundCol.1/23. das Evan
geli
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gelium iſt geprediget nnter aller crea
rur die unter demeoimmel iſt; wo kein
zweiffel ſeyn kandaß das wort creatur von
menſchen gebrauchet wird ſo werden wir
billig wo der H. Geiſt des neuen men
ſchen gedencket als Epheſ. 4/ 24. ziehet
denneuen menſchen an der nachoßOtt
geſchaffeniſt in rechtſchaffener gerech
tigkeit und heiligkeit: dergleichen auch
Col.3 10. geleſen wird: daß dann auch
der neue menſch einerley ſeye mit dem was
hier dennahinender neuen. creatur traget.
Und iſt demnach die neue creatur dasjenige
was der alten menſchen das iſt der verderb/
niß unſerer natur von demjenigenſtand
in dem ſie erſtmals erſchaffen geweſen ent
gegẽ ſtehetdaher ſie nothwendig ſeyn muß
die jenige verbeſſerung unſerer natur und
wiederbringung zu der vorigen heiligkeit
darinnen ſie erichaffen geweſen: alſo daß
die neue creatur nichts anders iſt oder ſeyn

kanalsdie wiedergeburthoderdas wieder
gebohrnedas iſt dieauß der gottlichenwur
ckung oder wiedergeburth entſtehende neue

art oder natur.
Daher gehoret zu der neuen natur. 1.der

wahre undgottliche glaube/ das iſt das
jenige liecht und krafft in

der ſeele die in der
C 2 bekeh



GS (36)bekehrung in dieſelbe gegeben wird daß ſie
OOtt als einen ihr gnadigen GOtt inChri
ſto JEſu erkennet und alles ihr vertrauen
auf ihn ſetzet auß welchem glauben unmit
telbahr auch die liebe GOttes folget daß
dieſer glaube zu der neuen natur gehore ſe
hen wir autz der erklahruna Pauli ſelbſt

wann er Gal. 5/6. faſt gleiche rede fuhret.

JIn Chriſto JEſu gilt weder beſchnei
dung noch vorhaut etwas ſondern
der glaubeder durch die liebe thatigiſt.
Alſo iſt der glaube der durch die liebe thatig
iſt eben die neue creaturoder doch das erſte
und vornehnſſte ſtuck darinnen ſiebeſtehet.

Wie dann freylich in der bekehrung zuerſt
derunglaube da der menſch ſeinen GOtt
wie gut und liebreich er gegen ihm gefinnet
ſeye nicht erkennet ſondern ihn vielmehr
alseinen ſolchen zu demer ſich nichts gutes
zuverſehen vermoge anſiehet daher ſich
nicht anders als knechtiſch vor ihm furchten
kanund deßwegen vorihm fliehet ihn auch

nichtzu lieben vermagmuß weageraumet
und ein anderer concept von GOtt in er

fkantniß und vertrauen zu ihm gewurcket
werden. Dieſer glaube verſetzet nun den
menſchen in Chriſtum tWſtmals der der
jenigeiſt indem alleine Gottes gnade erkant

wer
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 (37)qwerdenmagund erlangt von Chriſto das
recht zu allen ſeinen gutern und ſchatzen der
von ihm erworbenen und in dem Evangelio
anerbotenenſeligkeit.

Darauff folget 2. eine gantze ande
rung der natur/ ſinn und art. Dann
nachdem die ſeele nunmehro GOtt in Chri
ſto wie er in der wahrheit iſt erkennen ge
lernet und ein vertrauenzu demſelbigen ge
nommen ſo entſtehet darauß die hertzliche
liebe GOttes. Wie esauchgeheiſſen der
glaube der durch die liebe thatig iſt;
vaß alſo der menſchnur an ſtatt daßer in
ſeiner verderbnuß ſich ſelbſt unmaßlich und
unordentlich geliebet und ſeyn wol in der

weltliebe augenluſt fleiſches luſt und hof
fartigen leben in ehre reichthum und wol
luſt geſuchet auch nicht anders gekont alſo
auch den nachſten nichts anders als wie es
die eigen liebe zugiebet nun gantz anders
geſinnet iſt GOtt das hochſte Gut alſo lie
vet daß ſolche liebe die regel und quelle aller
ubrigen liebe wird: daß ernehmlich nichts
anders liebet als inGOtt und umbdeſſen

willenwas von demſelben kompt undwie
esvor ihm kompthoch achtethingegen was
auß der ordnung eOttes außgewichen
ſonſten als außgewichenverachtet und haſ

C3 ſet



OS(38)Oſet ſeine ehr geld und luſtinGOtt und
gottlichen dingen ſuchetund gegen alle men
ſchen ſo geſinnet iſt wie GOtt geſinnet iſt.
Welches alles auß der liebe GOttes noth
wendig flieſſet als die diehauptquelte aller
tugend iſt. Bey wem demnach dieſer glau
be der durch die liebe thatig iſt und demnach
auch dieſe liebe ſich in der wahrheit findet
deriſteine neue creatur und ſolche ieine

neue art oder natur iſt die neue eredtur
ſelbſt. Dieſe giltnun in Chriſto JEſu al
leine. Es iſtder gtaube das einige mittel
dadurch man zu Chriſtokomptind inihn
verſetzet wird; die liebeabermit allen ihren
fruchten/iſtdas jenige darinnen man gleich
zuerſtder ſeligkeit genieſſet wie dann ſolche

wiedererſtattung des gehabtẽund verlohr
nen ebenbildes ein groſſesſtuck der ſeligkeit
ſelbſt anundin uns iſt ohne welches alles
ubrige das zwar auchzur herrligkeit mit
recht gezehlet wirdaber auſſer uns iſt nicht
platz haben konte.

Lehrpuncten.
Hierauß nehmen wir nun zur haupt

lehreWas es mitder neuen creatur vor
eine bewandniß habe. Davon wir fol
gendes mercken wollen.

1. Sie
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I. Sie iſt eine wahrhaffiige ſchopf
fung und werck gottlicher Allmacht
dadurch GOtt etwas in den menſchen her
vorbringetohne daßderſelbe eineſnaturliche
fahigkeit darzu gehabt hatte; welches wir
eigentlich eine ſchopffung zu nennenplflegen.
Alſo heiſt es Ephen. 20 10. Wir und ſein
werck geſchaffen in Chriſto JEſu zu
guten wercken. So ſpricht auch David
pſ. yn 12. Schaffe in mir GOtt ein
rein hertz und gib mir einen neuen ge
wiſſenGeiſtdaher wird auch der glaube
den wir gehoret haben das erſte in der wie
dergeburthund neuen creatur zuſeyn der
allmachtigen wurckung GOttes zugeſchrie
ben Epheſ. 19. 20. Wir glauben
nach der wr rckung ſeine: machtigen
ſtarcke welche er gewurcket hat in

Chriſtoda er ihn vonden todten auf
erwecket hat.

2. Daher thut der Menſch in eigener
krafft zu dieſer neuen ſchopffung oder wie
dergeburthnichts ſondern ſie iſt bloß dahin
tinwerck GOttesjaer thut ſowenig darzu
als ein kind wenn es in mutterleibe em
pfangen wird zu ſeiner empfangniß etwas
thun kan. Jedoch mit dierem unterſcheid
weil indem menſchen der neu geſchaffen

C 4 oder
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oder wiedergebohren werden ſoll etwas
verhanden iſt daß gar der wiedergeburth
entgegen ſtehet und ſie hindern wurde
nemlich die herrſchafft der ſunden ſo muß
dieſelbe erſt etlicher maſſen gebrochen wer
den ehe dieſe ſchopffung platz hat welches
geſchiehet in der wahren buſſe wo man die
bitterkeit und ſchaden der ſunde durch die
fuhlung gottliches zorns zuerkennen und
zuſchmecken angefangendarauß auch gleich
einiger haß dagegen erwecket wird als
welche buß nothwendig vor dem glauben
hergehen muß. Aberes iſt auch dieſe buß
nicht des menſchen werck ſondern GOttes
werck in ſeiner ſeele; jedoch von dem men
ſchen wird bereits erfordert daß er ſolcher
gottlichen wurckung der buß bey ſich raum
gebeund ſein hertz nicht dagegen verharte;
das er wol thun kan wo er aber ſolches zu
thun fortfahret die buß die GOtt inihm
wurcken willund alſo folglich auchdie wie
dergeburth die darnach erufolaete an ſich

verhindert; daß daher nicht alleine in der
wiedergeburth ſondern auch der vorherge
henden buſſe alle wurckung allein GOttes
iſt und der menſch dennzu allem was darin
nengeiſtlich iſtnicht wurcketſondern GOtt
in ſich wurcken laſet. Wo aberdie wieder

geburth
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geburth numgeſchehen aber an dero fortſe
tzung in der erneuerung immer ferner zu
arbeiten iſt da leugnen wir nichtdaß der
menſch auch mit zuwurcken anfange aber
eben auß den neuen krafften die ihm in der

neuen geburth erſt geſchencket worden ſind.
Wie die ſeele zu der empfangniß des kindes
nichts thut als daſie erſt gegeben wurde
wol aber an der formierung des leibes in
der empfangenen krafft mitarbeitet.

3. Weil es eine ſchopffumg iſt ſomuß auch

ein geſchopff darauß herkommen etwas
wurckliches und ſo fern weſentlichesdas die

neue creatur heiſſet undungottliche na
tur derer die glaubigen theilhafftig worden

ſind2. Petr. 1/4. das iſteine gottliche art
die der jenigen art entgegenſtehet nach wel
cher wir von natur kinder des zorns

ſindEph 2 3. Sie heiſſet ein neues hertz
ein neuer Geiſt undzwarein fleiſcher
nes hertz das inder art von dem vorigen
ſteinern unterſchieden iſt Ezech. 36 26
darauß ander leute werdenſonderiich aber
heiſſet esder Geiſt wie er dem fleiſch ent
gegen ſtehet nach Joh. 3 6.Was vom
fleiſch gebohren wird das iſt fleiſch/
und wasvom Geiſt gebohren wird/
das iſtGeiſt. Gal.5 17. das fleiſch ue

C luſtet
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luſtet wider den geiſt undden Geiſt
wider das fleiſch; wo wir nicht geden
cken doffen daß das fleiſch den leibbloß be

deuteindem darnach Pſ. 20. unter des flei
ches werckeſolche laſter gezehlet werdendie

bloßin der ſeele ſtecken und der leib kein

theil daran hat als abgottereyen rotten
und dergleichen: hingegenheiſſet eben deß
wegen Geiſt auch mcht eigentlich die ſeele
die gieichwol bey denen iſt die auch keinen
Geiſthaben Jud. 19. Sondern es heiſ
ſet in lolchem gegenſatz Geiſt alle die gottli
che artdie in des menſchen ſeel und leib neu
gewurcket iſt daher derGeiſt auch zu ſeel
und leib geſetzet wird 1. Theſſ. 6 23.
Alſobleibet in der wiedergeburth und neuen
ſchopffung leib und ſeele ihrem weſen nach
aber es wird etwas neues in derſelben ge
wurcket; Zwar vornemlich in der ſeelen
als dem vornehmſten theil des menſchen a

ber alſo daß auch der leib ſein theildaran
habedaß wie die verderbniß auch den leibbe
troffen und zu verrichtung des guten unge
ſchickt gemacht alſo auch dieneueart ihn zu
dem guten bequem mache.

4. Ob aber woldie neue creaturund art
bey den wiedergebohrnen ſich wurcklich fin
det und nichts eingebildetesiſt ſoiſt damit

die
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die alte art noch nicht bey ihnen gantz getil t

get ſondern nur geſchwachetund iſt alſo ein

wiedergebohrner wie ein zwiefacher
menſch: es iſt bey ihm der alte menſch und
die neue ereatur und menſch wie wir geho

ret haben daß Paulus Gal.8 17. in einen
menſchen geiſt und fleiſch ſetzet die wider
einander geluſten und ſtreiten. Da iſt in

einem menſchen Rom.7 23. ein geſetz in
den gliedernnemlich der ſunden geſttz die

die luſt und der trieb zur ſunden welches
widerſtreitet dem geſetz in dem ge
muth daß iſt der neuen art die nun ge—

würcketiſt. Esiſt der altemenſch noch beh

dem neuen vorhanden ob wol mit Chriſto
gecreutziget daß er auffhoren/ und mehr
und mehr ſeine krante verliehren ſolte/
Rom.b 6. Welches der ſicherheit wehret
daßdiejenige die nun der neuen art bey ſich

gewahr worden ſind nicht dencken ſie ſeyen

nunmehr allergefahr entgangen ſondern

wi ſen dieſelbe ſeyen ihnen noch nahegenug
und bedürffen ſtatiges wachendamit die al

te natur nicht wieder die oberhand kriege.

J. Jndeſſen iſt dieſe neue creatur und art
wahrhafftig da und der grund alles heiligen

wandels. Es gehoret zu dem neuen bund

Jerem.Zi zz. Jch will mein geſetz in
ihr
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ihrhertz gebenund in ihrenſinn ſchrei
ben: das iſt nicht dahingemeynet daß des
geſetzes erkantnuß nur in ihren verſtande
und gedachtniiß kommen ſolte ſondern
auch in das hertz daß das hertze dem geſetze

gemaß und gleich geſinnet werde und als
dann das gute thue nicht weil es muß und
gerne anders thate ſondern weil es ſelbſt

an ſolchem guten luſt und wolgefallen hat.
Darauß ſehen wir daß der wahre dienſt

GOttes in dem N. T. ein freywilliger dienſt

ſeyenicht daßes frey ſteheihn zu leiſten oder
nicht ſondern daßes keines nothigers be
darff weil in dem vertzen ſelbſt die luſt dar
zu verhanden iſt Pſ. 110 3. Nach dei
nem ſieg wird dirdein volckwilliglich
opffern imheiligen ſchmuck. Und da
her wird das gute zuthun den glaubigen

nicht
ſchwehr. 1. Joh. 5 8. Das iſt die

liebe zu GOtt daßwir ſeine gebote
halten und ſeine gebote ſind nicht
ſchwehr: Sie ſind zwar ſchwehr das
iſt es koſtet fleiß undmuhe ſie zu behalten
aber ſie ſind den glaubigen nicht ſchwehr
oder eine beſchwehrliche laſt; weil ne

GOtt und alſo ſeine aebote und willen lie
bendas ihnen allen gehorſam leicht macht;
wie dann naturlich alles leichte wird was

man
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wiedergebohrne frey gemacht ſind von dem

geſetze; nicht von deſſengehorſam als den

ſie ſelbſt lieben ſondern von dem fluch dem
die vergeltung der ſunden von ihnen wegge
nommen und von dem zwang deſſen ſie

nicht bedurffen.
Und das iſt 6. der unterſcheid unter dem

wahren Chriſtlichen leben auß dem Evan
geliounddem leben auß dem geſetze. So
lange der menſch noch auſſer Chriſto und
auner der wiedergeburthſtehettan er durch

knechtiſche furcht darzu gebracht werden
daß er euſſerlich wol alles nach dem geſetze

thut und ſcheinet in der heiligkeit weit ge
kommen zuſeyn ſonderlich in dem eyffer des
euſſerlichen Gottesdienſtes und den wer
cken derandern taffel. Es iſt aber alles ein
erzwungenes weſen und ein ſtetes wider
ſtreben des hertzens darbey das immer lie
ber wolte das gegentheil thun daher was
alſo gethanwirdinder that vor GOtt heu
cheleh iſt. Und ſingt unſer kirche recht da
von: Vom fleiſch wolt nicht herauß
derGeiſt vom geſetz erfordert aller
meiſteswar mit uns verlohren. Wie
derumb. Nicht můglich war dieſelbig

art (die zu demboſen geneigt iſt)aur eige—

nen
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verſuchet ward doch mehrtſich ſunde
ohne maſſendenn gleißners werck (das
ſind alle wercke die der menſch wider ſeinen
willen thut) GOtt hoch verdammt
und je dem fleiſch der ſnden ſchandall
zeit war angebohren. Das leben aber
auß dem Evangelio das iſt da das Evan
gelium die krafft darzu giebt iſt gantz an
ders bewandt dennda iſt das hertze durch
den glauben gegen GOtt geandertundmit
liebe au ihmerfullet darauß der trieb und
krafft herkomt und was dann auß ſolchem

glaubenund in ſolcher liebe geſchiehetdas

gehet von hertzen und wie gering es vor
menſchen ſcheinet iſtes vor GOtt ein herr
liches werck indem er das hertze anſiehet.

7. Dahero muß auch vornemlich dahin
getrachtet werden durch das Evangelium
das rechte Chriſtliche leben zu befordern.
Zwar gehet auch da das geſcetze und deſſen
treiben vorher nicht daß dadurch das gott
ſelige leben gewurcket werde ſondern daß
die hindernuſſen deroſelben durch wahre
buß weggeruumet werden: denn ſo lang
den ſunden noch ungehindert gedienet wird
iſt der menſch zum glauben ungeſchickt alſo
muſſen diener Chriſti erſtlich ſich Moſis

ampts
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ampts in dem geſetze brauchenund die men
ſchen zum erkantnuß der ſimden furcht der

ſtraffe ſchrecken des gewiſſens bringen da
mit ſie erſt auß furcht das boſe unterlaſſen.

Dahin gehort und offt nlitzlich iſt daß auch

durch menſchlichen zwang bey rohen leuten
vielen außbruchen des boſen in dem euſſerli—

chen gewehret werde. Darauß zwar nicht

unmittelbar Chriſtliches leben erfolget
denn es iſt noch lauter erzwungenes thun
ſondern alleine beſtehetder nutzen darinnen
weil bey manchen wo nicht euſſerliche ge
walt ihrem frevel wehret die macht der
ſunden und laſter ſo ſtarck iſt und immer
ſtarcker wird daß ſie niezum glauben tuch
tig wurden damit allein ſolche hindernüß
durch ſolchgeſetzes art etlicher maſſen gehin
dert und hingegen der menſch geſchickt ge-
macht werde zu dem glauben und alſo dem

wahren leben Chriſti zugelangen.
Daher muß mit dem geſetz nicht allein

ang ehaltenſondern immer auch das Evan
gel um mitgetrieben werden nicht alleine

wegen der bereits bekehrten zu ſtarckung
des glaubens dadurch die rechte heiligkeit
erſt befordert wird daher ſie das Evange
lium und auffmunterung auß demſelben

ſtets bedurffen; ſondern auchiin der unbe
kehrten
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kehrten willen damit was ſie von dergna
de Gottes horen eine begierde nach derſel
ben in ihnen erwecke auff daß ſie ſich in die
buſſe ſoviel williger geben und alsdannzu

dem glauben kommen. Wir prediger die

wir mit dem worte Gottes umgehen ha
ben auch Gott ſoviel hertzlicher immer um
ſeine gnade und licht anzuruffen geſetz und
Evangelium neben einander allezeit mit
derjenigen weißheit vorzutragen wie es
dem zwecke Gottes in denſelben au jedem

mahl und bey jeden verſonen gemahiſt dar
zu menſchliche klugheit nicht gnug iſt.

g. Es folget auch darauß daßder menſch

nicht durch ſeine wercke gerecht und ſelig

werde worauff unſer theure Lutherus io

ernſtlich getrieben und gezeiget es gelte vor
OOtt nicht nur anders thun ſondern wir
müiſſen gar andere leute werden dasiſt a

ber nicht unſerwercke ſondern Gottes wer
cke anuns. Alſo ethe wir wiedergebohren

werden vermogen wir nicht ein einiges
wahres autes werek zuthun ſobald wir a

bervon Gott wiedergebohren ſind ſind wir
bereits gerechter und ſeliger. Daher die

werckenicht die urſachder zerechtigkeit ſon
dern nach Phil.n 31. fruchten der ge
rechtigkeit ſind.

Daher
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treiben und auch nicht zuviel. Zuviel iſts
getrieben wenn wir darauff treiben als
auff das jenige dadurch wir Gott muſſen
gefallig werden etwas von ihmverdienen
und auß denſelben die ſeligkeit erwarten
welches alles dem Evangelio zuwider iſt.
Nicht zuviel aber kan man drauff treiben
wo man die rechte Evangeliſche art in acht

nimt durch das Evangelium den glauben
in den hertzen zu erwecken und zu ſtarcken

zundet werdediealsdann nicht mude wird
damit dadurch auch die liebe zu Gott ent

in danckbarkeit alleszuthun was Gott ge
fallig ſeye. Da zeiget man alsdann mit gu
tem fuge den glaubigen wie man nicht al
leine in dem anfang der heiligung muſſe ſte
hen bleiben ſondern immer volliger werden 1. Theſſal.4 1. und treibet mit recht
auff das ſtate wachsthum in allen ſtu

ckenan dem der das hauptiſt Chri
ſtus Epheſ. 4

15. nicht immer kinder zu
oleiben wie in vererkantnuß alſd auch liebe
desgutenſondern jun zlinge und manner
zuwerden1.Joh.2 12.14.haher die gnade

Gottesauch zuriber heiligung nicht verge
bensempfangenzu haben 2. Cor. s J. Alſo
liget alles an dem leben nicht darauß erſt

D Gott
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Gott zugefallen ſondern ihm zugefallen
als des glaubens und ſeiner gnade fruchten

zu bringen.
Nun weil dann alles zu unſerer ſeligkeit

an der neuen creaturr liget ſo ſind wir/ wol
len wir anders der ſeligkeit verſichert ſeyn
und nicht auff gerathe wol dahin leben und
ſterben dahin zuweiſenuns redlich zu pru
fenobwirauch neue creaturen ſeyn. Laſſet
uns ſtets vor augen ſtellen die beſchneidung
gelte nichts. Mochte jemand ſagenwas be
darff deſſen erinnert zu werden indem nie
mand unter uns beſchnitten iſt und alſo
auch niemand eine vergebene zuverſicht dar
auff ſetzen wird. Aber M. G. wir haben
auch im Neuen Teſtament eine beichnei
dung das iſt die tauffeCol.z 11. auffwel
cheundwasdarmit verknüpffet iſt nur all
zuviel eine eitele zuverſicht ſetze nicht weni
gerals die Juden auff ihre beſchneidunadie

Paulus verwirfft. Jſts nicht ſo daß die
meiſten wo ſie nachdencken oder auch be
fraget werdenob fie hoffen ſelig zu werden
alles darauff ſetzen daßſiegetaufft und
auch damit wiedergebohren alio Gottes
kinder worden ſeyen daß ſie deßwegen in
Gottes gnadenbund ſtunden bey der wah
ren religion feſt hielten dem gottesdienſt zu

gewif
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gewiſſer zeit abwarteten und ein leben füh
reten daß man ſie keines laſters beſchuldi
gen konte? Jch bin verſichert die meiſten
werden ſich dabey ſicher halten und ſolches
nicht viele auß euch jetzt in ihren ſeelen uber
zeuget werden daß dieſes der grund ihrer
hoffnung ſeye. Aber es heiſſt mit gutem
grunde auch dieſe beſchneidung gilt nichts
in Chriſto Jeſu oder zur ſeligteit. Zwar
ſeye ferne daß ich der H. Tauffe an ſich ſelbs
das geringſte entziehen wolte die ich viel
mehr gerne bey allen gelegenheiten hoch

preiſeund den troſtderielben an hand gebe.

Aber das ſage iches ſeye nicht gmiggetauf
fet worden zu ſeyn und einmal die wieder
geburt empfangen zu haben ſondern die

frageiſt dadu in derſelben in einen bund mit
OOtt getreten biſt welcher von ſeiner ſeite
immerfeſt ſtehet ob du auch in demſelben
deiner ieite noch ſteheſt und dich alſo deſſen
zutroſten habeſt? neinlich ob die neue crea
tur noch bey dir ſeye und herrſche? Sonſten
heiſſets Rom.225. Deine beſchneidung
ſt ſchon eine vorhautworden das in

s ſehe nicht anders als wann du niegetauf
et worden wareſt. Alſo biſt du durch die
auffe in die gemeinſchafft der wahren kir
en eingetreten und ein glied des volcks

D 2 Got
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Gottes worden aber gedencke ob du nicht

alleine in der euſſerlichen ſondern auch in
nerlichen gemeinſchafft der kirchen ſteheſt
ohne welche die euſſerliche dir nicht nutzet
ſondern dein gericht vermehret. Du pfle
geſt des gottesdienſtes undbraucheſt dich der
gnadenmittel aber gedencke ob du Gott in

der alten oder neuen geburt dieneſt? da er
jenen dienſt verwirfft du fuhreſt ein erbar
leben; aber wirds auch in dem geiſte gefüh
ret? Jſt dieſes nicht ſo gilt esnichts vor
Gott. Alſo ſehen wir es komme alles un
ſer pruffen an auff die neute creatur ob ſol
che bey uns ſeye und alſonach der andern be
ſchreibung auff den glauben der durch die

liebe thatia ſeye.

So laſſet uns unſer hertz forſchen nach

Pauli vermahnung 2.Cor.13 j. uns zu
verſuchenobwir in dem glauben ſeyen.
Sihe mein lieber Chriſt gibt dir dein hertz
zeugnuß daß du die gnaode deines himmli
ſchen vaters in Chriſto Jeſualſo erkenneſt
daß du verſichert biſt inſeiner gerechtigkeit
vergebung aller deiner ſunden zu habenvor

ſeinem gericht deßwegen in ſolcher geſchenck

ter gerechtigkeit zu bekehen des vaters lie
bes kind und erbe zuſeyn. Jſt dieſes dein

einiges vertrauen und freude: mit verleug
nung





St (34)Szu befordern? ob du dich ſelbs auch redlich
liebeſt? nemlich nicht daß die liebe auff dir
ſelbs beruhete ſondern daß du dich liebeſt
weil dich GOtt liebet und will daß dir
zeitlich und ewig wol ſeye; alſo daß denn
auch deine liebe trachte nicht nach den ſchein
gütern ehre reichthum und wolluſt ſon
dern allein den jenigen in dem du deinem
GOtt immer gefalliger werden mogeſt?
Findeſtu dieſe liebe ſo haſtu den glauben
derdurch die liebe thatig iſt.

Weil aber kinder GOttes offtmal dieſen
anſtoß haben wenn ſie von ihrem gewiſſen
dieſes oder jenes zuthun angetrieben werden haben auch wolgefallen und begierde
darnach aber darbey auch einen innerlichen
widerſtand gegen ſolchen vorſatz fuhlen;
daß ſie nicht wiſſen was ſie thun ſollen: denn
unterlaſſen ſie es/ ſobeſtraffet ſie ihr gewiſ
ſen daßſteetwas das wahrbafft g ihre
flicht ſeye unterlaſſen: daß dann ſunde
rye: wollen ſie es thur ſoſorgen ſiees ieh

ich dashertzſey nichts darbey jn vielmehr
xucheley denn fie thatenes alleine euner
entgegen; alſo ſeye es doch vor GOtt ſun
deder auffdas hertz ſeheund deßwegen lie
berau unterlaſſen. Woman aberauff die
ſen kampffkomt ſo it am beſten (t)nich ſo

bald
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baldvor GOtt demuthigenuind gleicher

kennendaß ſolcher widerſtand des hertzens

um des willen man eines zwangs nothig
habe ein zeugnuß ſeye unſere ſchwachheit

und unvollkommenheit in der heiligung in
demdas boſe noch ſo viel krafft hat daß es

ſo vielen widerſtand thut. (2.) Daher auch

billig iſt GOtt umbvergebung ſolcher ſind
lichen ſchwachheit zu bitten. Aber (3). muß
das gute vornehmen umb ſolcher urſach

willen nicht unterlaſſen ſondern mit deſto

mehrenrn ernſt und gebet fortgeſetzet werden.

(q) ſolches iſtalsdann keine heucheley: dann
es komt das gute wahrhafftig her auß dem

gutenvorſatz und alſo auß demgeiſt und
weilderſelbe den widerſtand des fleiſches u

berwindet auch ein mißfallen an ſolchen

widerſtand hat iſts eine anzeige nicht allein
der auffrichtigkeit ſondern auch daß das
gute uber das boſe die oberhand habe wel
ches ein zeugnuß der wiedergeburt iſt. (5.)
Wann manlehret daß es heucheley ſeye

wodas innere dem was man thut entge
geniſt iſtſolches davon aufaſſenwo das gu
te was maneuſſerlichthutbloß auß zwang
und furcht herrommet und hingegen kein
wahrer wille des guten in der ſeele ſichſin
det: Da hingegen bey einem ſolchen der in
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wille des guten ſichfindetneben des fleiſches
widerſtand daher er auch dieſen uberwin
det.

Nunmn alle unſere ſorge laſſet uns dahin
anwenden gleich wie auff eine gewißheit
unſers zuſtandes zukommen alſo in dem
glauben unszu ſtarcken von deſſen hinder
nuſſen ſtets in der buß uns zu reinigen in
den fruchten des glaubens unszu uben und
GOtt unablaßig um ſtarckung unſers neu
en menſchen anzuruffen.

Der troſtiſtdieſer. Daalleszu unſerer
ſeligkeit gehoriges an der neuen creatur lie

getdaßGOt der jenige ſeye der dieſelbe
nicht von uns fordere ſondern alles in uns
wo wir ihn nicht ſelbſt hindern oder ſeine
gnade verſaumen wollen zuwurckenbereit
nhe. Alſo kan es keinem anders als auß
eigener ſchuld daran mangeln.

Wiederum die neue creatur iſt eine
nicht ſo verborgene ſache dan man allezeit
im zweiffel ſtehen müſteov ſie vorhanden
ſeye ſondernſie hat ihreaeugnuſſen. Obs
denn an fuhlung des glaubens die das
unmitttelbareſte zeugnuß der neuen crea
tur ware zuweilen manglet und man
geln tan: ſo iſt gnug daßanan ſie an des

4 glau
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bergen konnen ſonderlich an der liebe in der
that und in der warheit ob uns auch unſer
hertze verdamme 1. Joh.3 18. erkennet.

Weil aber die meiſte anfechtungguter ſeelen

darinnen ſtehet daß ſie zweiffelnob ſie nicht
in der wiedergeburt ſtundenweil ſie noch ſo
viel von der alten geburt und menſchen bey
ſich findenjazuweilen in die ſorge kommen
ob ſie wol warhafftig mit ernſt nach dem
geiſtlichen wachsthum ſich beſtreben (die
muthwillig nachlaſſige begehre ich nicht zit
troſten) daß ſie doch immer mehr undmehr
tragheit bey ſich ſpuhreten ja das boſe im
mer ſtarcker bey ihnen ſich errege: ſo haben
ſie zum troſt,zumercken. 1. Es ſeye noch bey
allen der gegenwartige zuſtand ſo bewandt
daß die alte und nene natur beyſammen
ſind. Rom.t8 10. Ob denn der leib oder
auſſere menſchnoch tod und unvermogend
des guteniſtum der ſunde willenſo blei
ve doch dergeiſt und innere menſchdas le
benum dergerechtigkeit willen. Gnug
daß das fleiſch ſo ſtarck nicht werden ſolte
dengeiſtgar zuunterdrucken. .2.Daßman
offt in die ſorge kommt trage in dem guten
zut werden weniger kraffte zuwuhren und
diegewaltdes boſen mehr bey ſich zu fuhlen

D J iſt zu.
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iſt zuweilen bey kindern Gottes eine verſu
chung von Gott der die empfindlichkeit ſei
ner krafft zuruckzeucht ihren eifer in dem
kampffzu vermehren und ſie vorſicher heit

zu bewahren. Zuweilen iſts vielmehr ein
zeugnuß ihres wachsthums daß ſie ein und
ander boſes bey ſich gewahr werdendas im
iner da geweſt aber vorher weniger beob
achtet worden wie ein gemach je mehr es
hell darum nicht erſt deſto unreiner wird
weil das licht die unreinickeit mehr oſffen
bahrt: zuweilen iſtsurſachdaßGott e nen
ſo viel herrlichern ſieg geben wil als er den
feinden ſtarckern angriff verſtattet.

Zu allem dieſem troſt kommt daß die
glaubige in Chriſto JEſu ſind und das
vornehmſte i yres neuen menſchen in dem
glauben beſtehet eben anden HErrn JE
ſum als ihren ſtehenden verſohner durch deſ
ſen gerechtigkeit und ſtate derſelben zurech

nung aller mangel des ubrigen neuen men
ſchens an uns nurdaß es die warheit und
rechtſchaffene weſen in JFſu Epheſ.
21. ſeheerſetzet wird.

Endlich weil die neue creatur hier noch

mit ſo vielem ſundlichem und altem weſen
umgeben iſt das dero wachsthum und freve
wurckung hindert daher ſie auß der liebe

dieſes



Se (59)ſdieſes todes erloſet zuwerden Rom.7 24.
verlangtſo ſolle dieſes nicht immer ſo wah
ren ſondern der HErr wird endlich alles
alte gernichten daß nichts mehr alsdie gott
liche und nach dem himmliſchen bildeerueu
erte creatur ubrig bleibe und es mit war
heit und in ſcharffſtem verſtand heiſſe Of
fenb.21/5. Siehe ich mache alles neu.

Heiliger ewiger GOZT/getreuer
Vaterwir ſagen dir danck daß du uns
erſt in unſern erſten eltern zu deinem
bilde erſchaffen haſt inrechtſchaffener
gerechtigkeit und heiligkeit: bekennen
aber des teuffels betrugliche boßheit
und unſern in den erſten eltern began
genen falldadurch wir in ſolches elend
gerathen indem wir dein ewiges reich
dermaleins zu ſehen untuchtig worden
ſind. Aber gelobet ſeye deine barmher
tzigkeit und weißheit die wege gefun
den hat unſerm verderben zu helffen.

Da dein ſohn JEſus CHriſtus von
dir geſandt gekommeniſt als der an

dere
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dere Adam des erſten ſünde zubuſſen
und ſeinen ſchaden zu beſſern. Deßwe
gen er auch ſein reich auff erden durch

das Evangelium auffgerichtet alle die

darin ſich auffnehmen laſſen zu dem ge
nuß ſeiner heylsguter zu bringen.

Wir preiſen auch deine güte daß du

uns zu dem reich deines ſohns tuchtig

zu machen alle durch waſſer und geiſt

einmal neu gebohren und zu neuen

creaturen gemacht haſt. Aber wir
ſchamen uns billich vor deinen heiligen

augendaßwo du unsanſieheſtdu ley
der an ſo vielen nichts mehr von der

neuen natur/ bey allen aber kaum we
nigen aufang derſelben mehr findeſt.

Jndem der alte menſch bey den meiſten

die oberhand gewonnen bey denen

aber noch das übrige gute ſich deſfen

gewalt kaum erwehren kan. Ach er
barme dichunſer vaterlich. Gib uns zu
foörderſt ein licht deines geiſtes jedrm

in dem
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in demſelbigen wie ervor dir ſtehezu.

erkennen und uns nicht ſelbs zu

cheln. Schaffe bey allen die nunmehr

in das alte weſen wieder verfallen ſind
in wahrer buß wiederum den neuen
menſchen und mache wieder lebendig

was erſtorben iſt du Gott des lebens
derduja nicht den tod ſondern das le

ben liebeſt. Wo aber noch etwas der

neuen creatur ubrig iſt ſo ſtarcke ſie/
den alten menſchen immer mehr und
mehr zu entkrafften und nach dem

maaß deſſen abnehmens laſſe jenen

wachſenund immer krafftiger werden.

Ach zunde an und verwahre das licht

des glaubensauß dem Evangelio dich

und deinen ſohn lebendig zuerkennen
damit auß ſolcher glaubigen erkant
nuß auch deine licbe uns gantz erfülle.

Alſo erneuere deinbilp in uns der du
die lautere liebe biſt/ daß auch in uns
nichts als liebe herrſche und die mei

ſterin
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Laſſe alſo unſern gantzen gehorſam auß
dem neuen weſen des geiſtes gefuhret

werden ohne zwang und heucheley in
krafftiger wurckung deines geiſtes. Ja
erneure die gantze erde voll zu werden
von deiner erkantnuß und deiner
krafft: bey uns allen aber ſetze fort und
vollfuhre dein neues werck daß alles
in uns neu werde in jener ewigkeit
durch deinen Sohn JEſum Khriſtum

den ſtiffter und mittler des neuen
bundes. Amen.
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